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3. Techtextil Asia in Osaka
Vor dem Hintergrund eines wachsen-
den globalen Marktes für technische
Textilien fand vom 16. bis 18. Oktober
1996 die 3. Techtextil Asia in Osaka,

zusammen mit dem Techtextil-Sympo-
sium, statt. Die 151 Unternehmen aus
14 Ländern äusserten sich mehrheitlich

sehr zufrieden über den Messeverlauf.
Nahezu die Hälfte der Aussteller ka-

men aus Europa, um sich über Koope-
rationen mit japanischen Unternehmen
in den asiatischen Märkten der Nach-
barländer zu engagieren. China und
Finnland waren erstmals auf der Messe

vertreten.
Die Besucherzahl ist mit 9392

Facheinkäufern aus 30 Ländern im Ver-

gleich zu den Vorjahren nahezu kon-
stant geblieben. Seitens der japanischen
Fachbesucher bestand grosses Interesse

an den Angeboten der europäischen
Firmen. Dies schlägt sich auch im posi-

tiven Echo einiger europäischer Aus-
steller nieder. Die Besucherqualität ist
durchaus mit der Techtextil in Frank-
furt vergleichbar.

Am Symposium, das in einer ausge-
zeichnet organisierten Form ablief,
nahmen insgesamt 110 Fachleute teil.
Die 14 Vorträge waren von unter-
schiedlicher Qualität, was allerdings

nicht allein auf sprachliche Schwierig-
keiten zurückgeführt werden kann.

Besuchsprogramm

Eine Gruppe von 10 Personen nahm im
Anschluss an einem von der Messe
Frankfurt organisierten Firmenbesuchs-

Programm teil. Es wurden unter ande-

rem die Firmen Toray, Muratec, Brid-
gestone, Daihatsu besucht.TECHTEXTIL^/-*-

International Trade Fair & Symposium for Industrieal Textiles and Reinforced Materials

xfrTTJ'f iU • >4tv:r 7 X X • 7v7

Zm ße.vMc/2 Maratec in Äyoto

3. Techtextil
Symposium
//. /tagak/, Japan C/tem/ca/ FVFre.?

Association, Japan

Die Rolle der Chemiefaserindu-
strie im 21. Jahrhundert

Im Jahr 1996 lag der Weltfaserver-
brauch bei etwa 40 Mio. Tonnen. Der
Anteil an Chemiefasern erhöhte sich
auf mehr als 50%. Für das Jahr 2000
wird ein Faserverbrauch von etwa 45

Mio. Tonnen erwartet. Den stärksten

Anstieg verzeichnet Asien. Dabei wird
China im Jahr 2000 mit etwa 8,5 Mio.
Tonnen an der Spitze liegen. Für Japan
wird bis zum Jahr 2000 ein stagnieren-
der Verbrauch vorhergesagt. Beim An-
wachsen des Chemiefaserverbrauches
steht ebenfalls Asien an der Spitze. In
Japan wurde von 1990 bis 1995 ein

Rückgang des Gesamtfaserverbrauches

TECHTE TIL ^ /-*-
• 7v7 '96

D//LJe//e Crö/fnang t/er TecFtext// Asia
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K. On, EASE D

schwere Schutzkleidung eingesetzt.
Zur Verbesserung der Festigkeit der

Schutzbekleidung ist eine Mischung
mit hochfesten Fasern erforderlich. Es

werden verschiedene Mehrschichttex-
tilien vorgestellt, bei denen Gewebe
und Vliesstoffe aus Basofil mit PTFE-
Folien oder Basofil/Meta-Aramid-
Mischgeweben kombiniert wurden. Zur
Verbesserung des Schutzes gegenüber
flüssigen Metallspritzern wird ein
Gewebe der Flächenmasse 22 g/ur aus

einer Basofil/Para-Aramid-Mischung
(70/30) mit Aluminium beschichtet.

K Ea/zd«, Ka/ze/w Gosen, Japan

Umweltfreundliche und biologisch
abbaubare Faser, Typ Lactron

Lactron von Kanebo ist eine biologisch
abbaubare Faser aus Polylactidsäure.
Die Faser zersetzt sich in Wasser und
Kohlendioxid durch die Wirkung von
Mikroorganismen. Das Material wird
als Multifilament, Monofilament sowie
in Form von Stapelfasern und Spinn-
Vliesstoff angeboten. Beim Multifila-
ment liegen die Festigkeiten zwischen
500 und 600 MPa, die Dehnungen zwi-
sehen 30 und 40% und der Schmelz-

punkt bei 175 Grad C. Die Festigkeit
beim Monofilament beträgt 500 bis 750
MPa und die Dehnung liegt zwischen
25 und 35%. Lactron ist für den

menschlichen Körper und die Haut un-
gefährlich. Multifilamentgarne sind in
den Feinheiten 150 den (48 F), 75 den

Der .SVMrez'zer Genera/Ao/tsa/, Seat VE //ezz.sv, /re.vzzc/z/ c/ze Sc/nve/zer Aa.v.vzG/ez:

Von /zzzEs; M. Vze/z, E/zz.v-C/zc'-zze, V zVä.v.v/z, CavEec, Eeat VE /Jezz.sw zazd G. E/z.vZ,

Ems-C/zemze

/J. //aga/a, Japan C/zemz'ca/ E/bre.v

/4iioczanon, Japan

von 2 Mio. Tonnen auf 1,7 Mio. Ton-

nen registriert. Der prozentuale Anteil
der Fasern für technische Textilien hat
sich auf mehr als 30% erhöht. Den

grössten Anteil bei Fasern für techni-
sehe Zwecke haben PET-Fasern.

M. Sodo« zz/zd G. Venzoz,
/zzv/dzz/ Ee.rd/e de Ezazzce, Eczz//v, E

Textilen für Bauwesen und
Architektur
Geotextilien sind durchlässige, flexible
und chemisch-beständige textile
Flächengebilde aus synthetischen Fa-

sern, die für Erdbefestigungen, zum
Umweltschutz sowie beim Strassen-
und Eisenbahnbau eingesetzt werden.
In Europa haben diese Textilien einen
Anteil von 13% am Gesamtaufkom-
men. 85% der Geotextilien sind Vlies-
Stoffe, 12% Gewebe und 3% Ma-
schenwaren. 80% der Geotextilien be-
stehen aus Polypropylen und 15% aus

Polyester. Die Funktionsaufteilung ist
wie folgt: Trennung 35%, Drainage
25%, Erosionsverhinderung 25% und

Verstärkung 10%. Für Geotextilien be-
stehen mechanische Anforderungen
hinsichtlich Reissfestigkeit, Déforma-
tionsstabilität, Scherfestigkeit und Ein-
dringfestigkeit sowie hydraulische An-
forderungen hinsichtlich der Flüssig-
keitsdurchlässigkeit, Porenöffnung und
Fl üssigkeitsübertragung.

E. Orr, EASE D

Hitze- und Flammschutzkleidung
aus Basofil

Basofil ist eine auf Melaminharz basie-
rende flammfeste Faser von BASF. Der
Faserdurchmesser beträgt 8 bis 20 Mi-
krometer, die Dichte 1,4 g/cm' Festig-
keit 2 bis 4 cN/tex und die Dehnung 15

bis 20%. Der LOI liegt bei 32. Die Fa-

ser widersteht einer Temperaturbela-
stung von 200 Grad C. Sie wird für
Fireblocker sowie schwere und mittel-
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X EozzJo, Eazzeko Gosen, Japan

(24 F) und 50 den (24 F) verfügbar.
Monofilamentgarne werden in Feinhei-
ten zwischen 1000 den und 20 den an-
geboten. Die Länge der Stapelfasern
beträgt 61 mm.

A'. ÂVnzM/n/, A7/C /nJnstn'es, Japan

Gittergewebe für Siebdruck

Es wird ein neues Gittergewebe aus Po-

lyestermonofilament unter der Bezeich-

nung ExScreen vorgestellt. Die Gitter-
gewebe finden in der Filtrierung, beim
Schablonendruck und bei der Herstel-
lung gedruckter Schaltungen Verwen-
dung. Zur Verbesserung der Druckqua-
lität muss das Siebdruckgewebe eine
hohe Dimensionsstabilität sowie eine

hohe Auflösung besitzen. Weiterhin
sind eine exakte Öffnungsgeometrie,
eine gleichmässige Dicke sowie eine

gute Chemikalienbeständigkeit erfor-
derlich. Die Dicke von ExScreen liegt
zwischen 1 und 2 Mikrometer. Die Git-
terfeinheit beträgt 255 bis 305 Mesch
bei Fadendurchmessern von 40 bis 35

Mikrometer. Für die Zukunft werden
Fadenabstände zwischen 140 und 100

Mikrometer angestrebt. Dazu müssen
Monofilamente mit Durchmessern von
weniger als 30 Mikrometer eingesetzt
werden.

G. East, Ems-C/zemz'e, Dornaf/Ems, CT/

Neue Einlagestoffe auf Basis
thermobondierter, schmelzkle-
berbeschichteter Vliesstoffe

(ausführlicher Vortrag auf Seiten 4-9 in
dieser Ausgabe)

S. Ezzkzzoka, 7oyo/zo, Osaka, Japan

Textilien für Sportbekleidung
Durch die zunehmende Freizeit der
Menschen steigt der Bedarf nach kom-
fortabler und funktioneller Sportbeklei-
dung. Stoffe für derartige Kleidung
müssen unter anderem wasserdampf-
durchlässig, winddicht, wasserdicht
und schweissaufnehmend sein. Je nach

Art der Bewegung entstehen am
menschlichen Körper zwischen 100

Service-7ec/zn/ker Erzc/z P/anzer am Stanz/ vo/z SSM

und 400 Gramm Schweiss pro Stunde.

Toyobo stellte drei verschiedene textile
Konstruktionen vor, mit denen eine ge-
zielte Ableitung des Körperschweisses
möglich ist. Durch den Einsatz von Fa-

sern des Typs PRH50, die nach der

Mischpolymertechnologie ersponnen
wurden, können bessere Ergebnisse bei
der Feuchteaufnahme erzielt werden.
Die Gewebe kommen unter der Be-

zeichung «dry-touch» auf den Markt.

J. Gno Bz'ao, 77ze C/z/ne.vc Acat/emy
o/Engineering, Peking, C/zina

Die Zukunftsaussichten für tech-
nische Textilien in China

Im Jahr 1995 wurden in China 2,9 Mio.
Tonnen Chemiefasern, 5 Mio. Tonnen
Garn, 21 Mrd. m Gewebe und 8 Mrd.
Stück Bekleidung hergestellt. Der Fa-
serverbrauch pro Kopf liegt bei 4,6 kg.
Für das Jahr 2000 wird eine Chemiefa-

serproduktion von 4 Mio. Tonnen er-
wartet. Der Wert an Textilexporten be-

trug 1995 38 Mrd. US-Dollar. Gegen-
wärtig haben Bekleidungstextilien ei-

nen Anteil von 70%, Fleimtextilien von
20% und technische Textilien von 10%

am Gesamtvolumen. Durch den ver-
stärkten Strassenbau erhöhte sich die

Nachfrage nach Geotextilien. Weiterhin
wird eine steigende Nachfrage bei Rei-
fencord, Planenstoffe, Schutztextilien
und bautechnischen Textilien erwartet.
In den letzten Jahren wurden eine Rei-
he von Chemiefaserwerken für Nylon,
PET-Filament und PP-Filament aufge-
baut. Nylon hat bei technischen Texti-
lien einen Anteil von 60%. 1995 wurden
150000 Tonnen Vliesstoffe produziert.

A. Ms/zzmzzra, 7bray /«Jzz5frzc5,

STzz'zaoka, Japazz

Kohlenstoffasergewebe und deren
Einsatz bei der Betonverstärkung
Es wird die Entwicklung des Kohlen-
stoffasergewebes Torayca T 700S-12K
beschrieben, das aus dem preiswerten
Rohmaterial T 700 S mit einer Feinheit

von 7200 den besteht. Die Garnfestig-
keit ist im Vergleich zur Kohlenstof-
faser T 300 um 40% höher. Es werden
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leinwandbindige Gewebe aus diesen
Fasern mit Flächenmassen zwischen
200 und 240 g/qm, Dicken zwischen
0,20 und 0,25 mm sowie Bedeckungs-
grade zwischen 97,4 und 99,8% vorge-
stellt. Die Festigkeiten betragen bei
Geweben aus T 300-3K 3530 MPa und
bei Geweben aus T 700S-12K 4900
MPa.

7?. A7oo, Ko/ozz /m/a.v/r/c.v, 7? OK

Neuer Para-Aramid-Staub zum
Asbestersatz

Aramid-Staub wird in Bremsbelägen,
in Abriebmaterialien, zur Betonverstär-
kung sowie als Asbestersatz verwendet.
Durch einen verkürzten Herstellungs-
prozess werden Kurzfasern im Durch-
messerbereich zwischen 1 und 500 Mi-
krometer produziert. Die Fasern haben
einen unregelmässigen Querschnitt.
Mit Hilfe der Röntgenstrahlmethode
wurden Kristallinitätsgrad, Kristall-
grosse und Orientierungwinkel be-
stimmt. Der neu entwickelte Aramid-
staub hat eine Kern-Mantel-Struktur.
Das Material brennt und schmilzt nicht.
Es beginnt sich bei 550 Grad C zu zer-
setzen. Aramidstaub wird aufgrund sei-

ner thermischen Stabilität, seinen Isola-
tionseigenschaften und der geringen
Dichte als Ersatzstoff für Asbest vor-
teilhaft in Bremsbelägen eingesetzt.

K.-M. Koc/z, Koc/i 7/zg/zZex, D

Das fünfte Baumaterial -
Baumembrane

Ausgehend von der geschichtlichen
Entwicklung der Baumaterialien wer-
den Beispiele für die Anwendung tex-
tiler Konstruktionen in der Architektur
vorgestellt. Membrane werden als

Schutzschichten in Deponien, als Belä-

ge für Flachdächer, für temporäre
Lärmschutzwände sowie als freitragen-
de Bedachungsmaterialien eingesetzt.
Eine 8 cm dicke Lärmschutzwand kann
bei gleicher Wirkung durch eine 2 cm
dicke Membranwand ersetzt werden.
Membrane bieten Schutz vor Wind und

Regen und lassen den Sonnenschein
teilweise durch. Bei Flachdächern er-

24

K. -M. Koc/z, Koc/z T/zg/ztex, D

setzen einschichtige Membrane zuneh-
mend bitumengetränkte Dachbahnen.
90% der Flachdächer des Flughafens
München II sind mit Membranstruktu-
ren bedeckt.

5. TVazzzßn, Mppo/z Mayez; dapuzz

Axiale und dreidimensionale
Strukturen durch Kettenwirken
Bei technischer Textilien können
schwere Konstruktionen durch neue
Strukturen abgelöst werden. Bei mul-
tiaxialen Strukturen werden Gelege aus
Kett- und Schussfäden durch Maschen
verbunden. Damit kann eine sehr gute
Weiterreissfestigkeit erreicht werden,
wie sie für Geotextilien gefordert wird.

Mit Hilfe der Kettenwirktechnologie
können Abstandsgewirke produziert
werden. Der Abstand zwischen den

beiden Grundgewirken kann zwischen
2 und 60 mm variieren. Als Abstands-
material finden Monofilamente aus Po-

lyester, Polyamid und Polypropylen
Verwendung. Mit Abstandsgewirken
verbessern sich Luftdurchlässigkeit und

Feuchtetransportvermögen. Es wird
eine kettengewirkte Abstandsstruktur
vorgestellt, die als Bettunterlage, Ober-
material für Sportschuhe, Schutzbeklei-
dung sowie in der Medizin einsetzbar
ist.

G. Frazzzke, Fi/ Dresden, D;
77z. ß/sc/zq/fi RVT777 Äac/zen, D

Multiaxiale kettengewirkte
Strukturen - eine Textilie für
die Betonverstärkung
Als Ersatzmaterial für Asbest können
in Beton alkalibeständige Glasfaserver-
bundtextilien eingesetzt werden. Zur
Verbesserung der Festigkeit sollten die
Fasern kraftflussgerecht in die Kon-
struktionen eingebracht werden. Für
die Herstellung der Verstärkungstexti-
lien kann die Nähwirktechnik vorteilhaft
eingesetzt werden. Für die Versuche
wurden Gelege aus Glasfasern mit er-
höhtem Zirkoniumoxidgehalt verwen-
det. Durch das Zirkoniumoxid verbes-

sert sich die chemische Beständigkeit
in feinen Betonstrukturen. Für die

ßzzdo//'An4i7/, CavzYec, zzz/r seinem japanzsc/zen Veztz-e?ez-



Tagungen
s

mittex 6/96

Grundversuche wurden mehrlagige
Verstärkungstextilien nach der Malimo-
und der Liba-Technologie aus AR-
Glass produziert. Je offener die Struk-
tur ist, desto einfacher kann die Beton-
mischung in das Textil eindringen.

F Vfo//or7/gara, Leutra Systemen, F

Möglichkeiten zum Zuschneiden
von Airbags
Bei Airbags wird in Fahrer-, Beifahrer-
sowie Seitenairbag unterschieden. Als
Materialien werden beschichtetes oder
unbeschichtetes Nylon 6.6 eingesetzt.
Der Zuschnitt für die Airbagteile erfolgt
mit Messer- oder Laserschneideinrich-

tungen. Für das Jahr 2000 wird ein Be-
darf von etwa 40 Mio. Airbags in Nord-
amerika, 15 Mio. Stück in Asien und
38 Mio. Stück in Europa vorhergesagt.
In den kommenden zwei Jahren wird
eine Kostenreduktion von 10% pro
Stück erwartet. Mit einer Laserzu-

Schnitteinrichtung können bis zu 10%

an Materialkosten eingespart werden.

Congress on Natural
Fibres
Vom 9. bis 10. Juli 1997 findet an der
Universität Huddersfield eine Fachta-

gung zum Thema «Naturfasern» statt.
Innerhalb dieser Tagung sollen die neue-
sten Entwicklungen bei Naturfasern und

ihre Anwendungen diskutiert werden.

Vortragsanmeldungen bis Dezember
1996 an: Dr: A77?z L. Gan<i/i/, Depart-
ment o/ 7extz7e.s\ University o/ //«//-
f/er.s/ie/c/, T/wr/t/ers/teW //D7 8D/7,
£ng/an<7, Fe/.: 0044 7484 472409, Fax:
0044 7484 5/6 757

3. Greizer Textilsym-
posium «Effekte '97»
Vom 28. 2. bis zum 1. 3. 1997 veran-
staltet das Textilforschungsinstitut
Thüringen-Vogtland e. V. das 3. Grei-
zer Textilsymposium unter dem Motto
«Innovation durch intelligente Techno-

logien». Besonderes Interesse werden
die Themen rund um die Effektgarnge-
staltung auf und mit Textilien bei Fach-
leuten der Bereiche Weberei (hier vor
allem im Sektor Schmaltextilien), der
Stickerei und der Textilveredlung her-
vorrufen. Daneben gestatten auch

Beiträge zu Visionen der Mode und

zum branchenübergreifenden Einsatz

von textilen Materialien einen Ausblick
auf aktuelle Entwicklungsansätze und

künftige Trends.
Weitere Informationen bei: F<?x07/br-

sc/jM«gs/«sr/twt F/tür/ngen-Vbgt/arar/,

Posf/ac/i 770, D-07962 Greiz, Fra«
Fetze/, Fe/.: 0049 866/ 6/7 707, Fax:
0049 8667 6/7 222

Können Sie mir sa-
gen, wo ich hin will?
Das Bekleidungstechnische Institut e.V.

hat im Rahmen seines jährlich stattfin-
denden BTI-Forums am 24. 9.96 in der
Kaiser-Friedrich-Halle in Mönchen-
gladbach auch diese überspitzte Frage
des Geschäftsführers des BTI, Herrn
H.-Peter Werminghaus, zur Diskussion
gestellt.

Der Präsident des Bundesverbandes

Bekleidungsindustrie, Dr. Fritz Goost,
betonte in seinem Vortrag «Erfolgreich
im Wandel» die Wichtigkeit des Erhal-
tes von Produkt- und Produktions-
Know-how, da er modernen Beklei-
dungsunternehmen in der Zukunft die
Funktion eines Systemkopfes zu-
schreibt, die eine exzellente Kenntnis
aller Absatz- und Beschaffungsmärkte
besitzen. Der Geschäftsführer des Be-

kleidungstechnischen Instituts e.V., H.-
Peter Werminghaus, sieht die Chance

für Unternehmen der Bekleidungsbran-
che in einem Führungsverhalten, wel-
ches der Zeit der komplexen Systeme

angepasst werden muss.
Michael Baas, Berater am BTI, for-

dert die Unternehmen auf, Profil zu
zeigen, gerade wenn alles im Wandel
ist. Durch Konzentration auf deren ei-

gentliche Kernfunktion werden Unter-
nehmen beste Nutzanbieter für ihre

Zielgruppe. Otto Plum, Geschäftsführer
Widax Hosen, weiss, dass wirklich er-

folgreiche Unternehmen sich auszeich-

nen, indem sie ein lernendes Kunden-
Verhältnis geschaffen haben.

Ingo Dobbertin, Leiter Qualitätswe-
sen Mewa GmbH, zeigte durch seinen

Erfahrungsbericht über die erfolgreiche
Umsetzung eines Qualitätsmanage-
mentsystems nach DIN ISO 9000 ff. in
seinem Unternehmen auf, wie man
durch kontinuierliche Verbesserungen
von Produkt und Dienstleistung zu den
Grossen der Branche in Europa avan-
eiert. Sigurd W. Gräf, Geschäftsführer
Leineweber GmbH & Co KG, berichte-
te über die erfolgreiche Organisations-
entwicklung in seinem Unternehmen
nach dem Motto «Eine erfolgreiche Or-

ganisationsentwicklung zeichnet sich
dadurch aus, dass man die Organisation
im Hintergrund - bei allen Veränderun-

gen - nicht merkt».
Das nächste BTI-Forum findet anläss-

lieh der 1MB 97 vom 5. bis 6. Juni
1997 in Köln statt.

Workshop Projekt
für Qualitäts-
management nach
DIN EN ISO 9000 ff.

Seit 1994 hat das Institut für Textil-
und Verfahrenstechnik (ITV) in Zu-
sammenarbeit mit dem Fachbereich

Qualitätsmanagement des TÜV Süd-

west zwei Workshop-Projekte zum
«Aufbau eines zertifizierungsreifen QM-
Systems nach DIN EN ISO 9000 ff.»
durchgeführt, in deren Rahmen mehr
als 30 kleine und mittlere Unternehmen
der Textil- und Bekleidungsindustrie
ihr individuelles Qualitätsmanagement-
system aufgebaut haben.

Aufgrund der erneuten Nachfrage
wurde ein weiteres Projekt für Ende Ja-

nuar/Anfang Februar 1997 konzipiert.
Firmen, die an einer Teilnahme interes-
siert sind, können beim 7FR For-
•sc/tMtîgsèere/c/z Fext//raa«agewie«t,
För.ve/zta/str 26, D-78770 Deakenz/or/i
Fe/.: 0049 7/7 9840 760, Fax: 0049
777 9840 297, detaillierte Informatio-
nen anfordern.
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